ir z Abonnementspreis 
* horn und Vorſtädte frei ins Haus: 
(olsen Pfennig pränumerando; 


Ausgabe 


vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


täglich 6½ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


| 


treffe. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendanl“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In- und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


25 VII. Zahrg. 


0 Revolution in Araſtlien. 
ewas überraſchend iſt die Kunde von dem Ausbruch einer 
on in Rio de Janeiro, der Hauptſtadt Braſiliens, doch 
bes obgleich ſchon ſeit langen Jahren ein Zuſammen— 
in braſilianiſchen Kaiſerreiches in Ausſicht geftellt wurde. 
h letzer Zeit war ja wenig bekannt geworden, das auf 
Mehr eingetretenen Ereigniſſe hätte vorbereiten können. 
Dom Pedro iſt lange Zeit von Braſilien abweſend ge: 
während dem führte feine Tochter die Regentſchaft. Der 
ih daß während feiner Abweſenheit die Staatsmaſchine 
Nen Gang fortſetzte, war geeignet, den Glauben zu er: 
I 2 die Monarchie in Braſilien in ernſter Weiſe nicht 
Pet ſei. Jetzt ſcheint auch das Ende des einzigen und 
0 honarchiſchen Staatsweſens auf dem amerikaniſchen Kon⸗ 
. & ommen zu fein. Das parlamentariſche Regiment hat 
2% ade nicht verhindern können. Ein beſtimmtes Urtheil 
ie Vorgänge in Rio de Janeiro iſt augenblicklich noch 
a köglich. Die vorliegenden Meldungen ſind noch ſehr 
galt, Die erſte aus Newyork vorliegende Depeſche lautet: 
0 dungen aus Rio de Janeiro iſt daſelbſt eine revolu⸗ 
% „ewegung zum Ausbruch gelangt, welche den Umſturz 
ierung und die Herſtellung der Republik bezweckt. Die 
hi Merftügt die revolutionäre Bewegung. Es iſt eine pro⸗ 
) x Regierung eingeſetzt, zu deren Mitgliedern Dafonſeca 
0 zenſamin Conſtant gehören. Ferner wird aus Rio de 
9 telegraphirt: Das geſammte Miniſterium hat demiſſio⸗ 
Aer bisherige Marineminiſter Ladaris ift von Soldaten, 
h er Empörung theilnahmen, ſchwer verwundet worden. 
iR fle beſagt folgende Meldung der „Weftern- und Bra⸗ 
Au graphkompany“ aus Rio de Janeiro vom 15 d. M.: 
and des Militärs ift ein ſehr bedeutender. Der Ma⸗ 
0 er liegt ſchwer verwundet darnieder. Die Verkaufs⸗ 
geek Stadt find geſchloſſen und alle Geſchäfte ruhen; die 
in ind gefangen geſetzt. Es verlautet, die Republik ſei 
er und Theodoro Fonſeca zum Präſidenten ernannt. 
Ie proviſoriſche Regierung übernahm die Garantie für 
ht heit der kaiſerlichen Familie. Der Kaiſer befindet ſich 
Polis, Die öffentliche Sicherheit ift nicht bedroht. 
i weiteres Telegramm aus Rio de Janeiro vom 16. 
er meldet die Bildung eines proviſoriſchen Miniſteriums 
elo als Miniſterpräſidenten an der Spitze. Die Kammer 
1 el, der Staatsrath abgeſchafft. In der Stadt herrſche 
u ine dritte Nachricht kommt über Liſſabon. Das dortige 
Bin Commercio“ veröffentlicht eine vom 15. ds., 4 Uhr 
aß nr datirte Depeſche aus Rio, in welcher beſtätigt 
0 die Garniſon dieſer Stadt in Aufruhr gegen die Re⸗ 


15 
10 


0 


Archriffen ſei. Die Bevölkerung habe an der Bewegung 
utheil genommen, die Geſchäftslokale und Banken ſeien 
fan Man glaube, die Regierung werde im Stande ſein, 
R diſche Bewegung zu unterdrücken. Endlich wird der 
Altorreſp.“ aus Paris gemeldet, daß der Umſturzverſuch 
N 8 Mum von einem Theile des Heeres ausgeht. Der Ge— 
> a der Korreſpondenz ſchreibt: 
Ie, Jonſeca, der im Vereine mit Benjamin Conſtant an 
4 und einer proviſoriſchen Regierung trat, iſt General und 
4 Want einiger Truppenbataillone, die von dem früheren 


m m Jiſchlande. ® 
1 Bi; a8 15 Iſenbeck. 

9 (Nachdruck verboten.) 

V Mi, (3. Fortſetzung.) : 
. ge ſprecht doch auch endlich, Jan Sven,“ ſagte zuletzt einer 
uten Leute. „Ihr ſeid der Aelteſte und Erfahrenſte unter 


e und noch haben wir kein Wort von Euch gehört!“ 


4 Len Worte helfen könnten, ſo würde ich ſie Dir ungezählt 
er ke Jung,“ erwiderte der alte Jan unwillig. Dann 
N ten ſteifen Südweſter feſter auf den Kopf und fuhr 
10 dc ort: „Die Sache ſteht ſo: zwei von unſern Booten 
» Pan draußen, dem Hendrik Böltig ſeins und das von 
4 ei cerzen. Um den Hendrik iſt mir nicht bange, der hat 


oͤhne bei ſich und die drei Kerls werden ſich ſchon 
5 N Wende man ſich eben auf gutgefügten Planken gegen 
| bein er halten kann. Aber der Chriftian mit feinem 
1 5 e alt, das Boot nicht jünger! Wenn mir einer jagen 
ps die find, dann ſagte ich: Fir Jungens! Die drei 
h 0 uch mit mir in des Kapitän Claaſen Schnigge und 
u tes Namen los, feis auch zur Reife in die Ewigkeit! 
. Beni der alte Jan unterbrach ſich und horchte. „Das 
Ar B ein Kanonenſchuß, wie ich mein Lebelang ein ehr⸗ 
1 war! Da ſind alſo noch mehr in Gefahr als unfre 


— 


% een 2 ja — ein Nothſchuß!“ riefen die anderen Männer. 

Br Aqy ugenblick durchſchnitt ein Feuerſtreifen die Luft und 

„ e an darauf hörte man einen neuen Schuß. 

„ ie gen Häuſern und Hütten waren die Weiber herbeigeeilt, 

I inder und Greiſe fehlten nicht. Daß ein Schiff an 
ach Fiſchlandes in Gefahr gerieth, war ein ſeltener 
n Anne Lowiſe kam. Sie wandte ſich gleich an 
„Iſt es das Darßerorter Barkſchiff?“ fragte fie 


N 


elan man nicht ſo leicht eine richtige und wahrhaftige 
UF geben, Mamſellchen!“ erwiderte Jan. „Meine 


konſervativen Kabinete wegen der in dieſem Heereskörper zu 


Tage getretenen meuteriſchen Gelüſte in eine entlegene Grenz⸗ 
provinz Braſiliens verlegt, von dem gegenwärtigen liberalen 
Kabinete aber, das ſeit Juni dieſes Jahres an der Spitze der 
Geſchäfte ſteht, nach Rio de Janeiro zurückberufen wurden. Der 
Aufſtand iſt allem Anſcheine nach von den Befehlshabern dieſer 
Truppen ins Werk geſetzt worden. Benjamin Conſtant iſt ſei⸗ 
nem Berufe nach Profeſſor und als unruhiger Kopf und anti 
dynaſtiſcher Wühler ſeit langem bekannt.“ — Nach der vorlie— 
genden Meldung garantirt die neue proviſoriſche Regierung die 
Sicherheit der kaiſerlichen Familie. Hieraus darf geſchloſſen 
werden, daß dem Kaiſer wie ſeiner frommen Tochter, der 
Kronprinzeſſin Iſabella, der Gräfin D’Eu, kein Leid wider⸗ 
fahren iſt. Fragen, deren Beantwortung jedoch noch ausſteht, 
ſind: Beſchränkt ſich die Bewegung auf die Hauptſtadt, oder 
iſt das ganze Reich davon ergriffen? Wie ſtellen ſich die ſüd⸗ 
lichen Provinzen mit ihrer zahlreichen deutſchen Einwohner: 
ſchaft dazu? Als das deutſche Reich noch keine ſelbſtſtändige 
Kolonialpolitik trieb und eine ſolche nur theoretiſch erörtert 
wurde, iſt mehrfach auf die ſüdbraſilianiſchen Provinzen hinge⸗ 
wieſen worden, als auf ein Gebiet, welches ſich dereinſt für eine 
deutſche Kolonialpolitik empfehlen würde. Ein Zerfall des 
großen braſilianiſchen Reiches wurde damals in ſichere Ausſicht 
geſtellt. Vielleicht iſt jetzt die Zeit gekommen, wo dieſe Voraus⸗ 
ſetzung eintritt. Es ſcheint übrigens nicht, daß ſich die Reichs⸗ 
regierung mit dem ihr nahe gelegten Gedanken, dereinſt feſten 
Fuß in Südbraſilien zu faſſen, je ernſtlich beſchäftigt hat. An⸗ 
dernfalls würden wohl die Erſchwerniſſe, welche das v. d. Heydt⸗ 
ſche Reſkript einer deutſchen Auswanderung nach Braſilien in 
den Weg legt, beſeitigt worden ſein. 

Welche Vortheile den Braſilianern die Umwandlung des 
Kaiſerthums in eine Republik bringen ſoll, iſt ſchwer einzuſehen. 
Die ſüd⸗ und zentralamexikaniſchen Republiken find mit wenigen 
Ausnahmen nicht aus blutigen Bürgerkriegen herausgekommen 
und einige derſelben haben ſich trotz der republikaniſchen Staats⸗ 
form ein geradezu despotiſches Regiment gefallen laſſen müſſen. 
Braſilien hat unter der langen Regierung Dom Pedro II. nach 
jeder Richtung hin einen großen Aufſchwung genommen. Das 
Land wurde parlamentariſch regiert und die Republik wird nach 
dieſer Richtung hin ſchwerlich größere Freiheiten bringen können. 
Ob ſie für die Einführung und Aufrechthaltung geordneter und 
geſetzmäßiger Zuſtände — in dieſer Beziehung haperts freilich 
noch ſehr — mehr vermögen wird als die Monarchie, muß be⸗ 
zweifelt werden. Im Intereſſe unſerer nicht unbedeutenden 
Handelsbeziehungen zu Braſilien wäre zu wünſchen, daß wir uns 
in letzterer Hinſicht täuſchten. 


Wolitiſche Tagesſchau. 
Prinz Heinrich von Preußen beſichtigte am Freitag 
in Pola das Seearſenal und beſuchte das Kriegsſchiff „Kron⸗ 
prinzeſſin Stephanie“ ſowie das Artillerieſchiff „Novara“, wo 
Exerzitien der Mannſchaften ſtattfanden. Am Abend fand im 
Marinekaſino ein Galadiner ſtatt, bei welchem der Hafenadmiral 
Baron Pitner einen Toaſt auf Kaiſer Wilhelm ausbrachte. 
Prinz Heinrich gab ſeiner Befriedigung darüber Ausdruck, daß 
es ihm durch die Gnade des Kaiſers Franz Joſeph und nach 


Augen ſind immer ſcharf genug geweſen für Nachtfinſterniß und 
für Sonnenlicht, aber ſo — das iſt ja, als ob man in einem zu⸗ 
gebundenen Sack ſtäke!“ Nach einer Weile fuhr er fort: „Wir 
haben Vollmond im Kalender. Wenn es nur mal aufklaren wollte! 
Ein Jahr meines Lebens gäbe ich drum!“ 

Der Wunſch des Alten erfüllte ſich; ein heftiger Windſtoß 
zerriß die dichte Wolkendecke und damit war auch die Gewalt des 
Sturmes gebrochen. Aber dumpfgrollend rollten die Wogen 
immer noch durcheinander und ſchleuderten ihren Giſcht bis auf 
die am Ufer Stehenden, die ſich kaum die Mühe gaben das Salz⸗ 
waſſer von ihren Geſichtern abzutrocknen. Welcher Anblick wurde 
ihnen aber auch! Der Bug und das Vordertheil eines größeren 
Fahrzeuges ſtanden wie feſtgekeilt auf einer Untiefe. Ueber die 
Hälfte des Rumpfes aber war abgeriſſen und in Stücke zer⸗ 
ſchlagen, welche von den Wellen umhergetrieben wurden oder ſich 
in der Takelage verwirrt hatten. Die zerſchellten Boote, die 
Spieren und Maſtſpitzen, Kiſten und Tonnen, die Ueberbleibſel 
der Deckkajüte mit ihrer Einrichtung und ihren Möbeln — alles 
ſchaukelte durcheinander in dem chaotiſchen Wirbel. Schärfere 
Augen konnten auch unterſcheiden, wie ſich hie und da ein Kopf, 
ein Arm, eine Hand erhob, um nach dieſen durcheinander gewor⸗ 
fenen Trümmern zu greifen — wie ſie wiederum verſchwanden, 
wenn die nächſte große Welle ſie von der treuloſen Rettungs⸗ 
planke trennte. Glücklich die Armen, deren Kampf kurz war — 
und kurz war er, jetzt wohl beendet für die, welche mit den 
Wogen rangen. Aber auf dem Wrack waren noch Menſchen, 
denen dieſer Kampf noch bevorſtand. Sie hielten ſich feſt an 
dem noch übrigen Theil der Schanzbekleidung, unaufhörlich von 
den an dem Schiffskörper ſich brechenden Wogen überſpült. 
Und dieſes traurige Bild beleuchtete jetzt der Mond klar und 
rein, während das Rauſchen des Windes und des Meeres jeden 
Seufzer, jeden Ruf übertönte, den die Todesangſt etwa noch 
auspreßte. 

„Das iſt wahrhaftig das Darßerorter Barkſchiff!“ hatte Jan 
Sven halblaut ausgerufen und Anne Lowiſe hatte ihn ver⸗ 


dem Willen ſeines Kaiſers und Königs vergönnt ſei, die öſter⸗ 
reichiſchen Offiziere als Kameraden begrüßen zu können, erinnerte 
in warmen Worten an den zwiſchen Oeſterreich und Deutſchland 
beſtehenden Bruderbund und ſchloß mit einem Hoch auf den 
Kaiſer Franz Joſeph. Beide Toaſte wurden mit ſtürmiſchem 
Jubel aufgenommen. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ dementirt die Blättermeldung, daß 
bereits ein auf die bevorſtehenden Reichstagswahlen be— 
zügliches Rundſchreiben an die Bundesregierungen gerichtet 
worden iſt. 

Nach der Meinung Virchows, die er in einem freiſinnigen 
Bezirksverein in Berlin dem Berichte der „Nat. Ztg.“ zufolge 
ausſprach, würde es ausreichen, wenn der Religionsunter⸗ 
richt aus der Schule verbannt würde und der Unterricht ſich 
auf die Sittenlehre beſchränkte. Für ein ſolches Geſetz ſei aber 
jetzt keine Ausſicht. Letzteres glauben wir auch und halten es 
für ſehr gut, daß es ſo iſt. 

Es iſt nicht unintereſſant, aus einem ernſthaften franzö⸗ 
ſiſchen militäriſchen Blatte, welches die Einführung der Lanzen 
bei der Kavallerie beſpricht, zu vernehmen, was ſelbſt franz ö⸗ 
ſiſche Offiziere über unſere Ulanen denken. Es heißt 
dort: „Der Ulan iſt in der deutſchen Reiterei, was der Zuave 
in unſerer Infanterie iſt: er glaubt ein höheres Weſen zu ſein, 
als die anderen Kavalleriſten es ſind; infolgedeſſen drängen ſich 
die intelligenten Leute zu den Regimentern und die Offizierſtellen 
ſind geſucht, weil man auch etwas von dem Ruhme der Waffe 
gewinnen will ꝛc.“ — Daß derſelbe Geiſt in allen Regimentern 
der deutſchen Armee herrſcht, ſcheint der Franzoſe allerdings nicht 
zu wiſſen. 

Der Prinz von Wales iſt in Paris eingetroffen. 

Die franzöſiſche Deputirtenkammer hat bei der 
Wahl des definitiven Bureaus Floquet mit 383 von 400 ab⸗ 
gegebenen Stimmen zum Präſidenten gewählt. 

Die Académie des inscriptions et belles lettres in Paris 
hatte am Freitag die Wahl zweier assoeiés Etrangers vor: 
genommen. Die Kandidatur Mommſens wurde aus politiſchen 

Gründen aufs heftigſte bekämpft. Damit jedoch die Ablehnung 
Mommſens einen perſönlichen Charakter bewahre, wurde vorge⸗ 
ſchlagen, an ſeiner Stelle Profeſſor Curtius in Berlin zu wählen. 
Letzterer wurde denn auch mit 18 gegen 15 Stimmen, die auf 
Profeſſor Mommſen fielen, gewählt. 

Nach einer Meldung aus dem Haag iſt daſelbſt am Freitag 
ein Abkommen mit Deutſchland zum Schutze junger Mädchen 
gegen Verkuppelung unterzeichnet worden. — Ferner wird aus 
Brüſſel gemeldet, daß nun endlich eine alte Streitfrage ihre 
Erledigung gefunden hat, indem nach einer amtlichen Mittheilung 
das neutrale Gebiet von Moresnet zwiſchen Belgien und Preußen 
getheilt werden ſoll. 


Der Gouverneur von Jerſey hat Boulanger vor Mani⸗ 
feſtationen gewarnt, widrigenfalls ſeine Ausweiſung angeordnet 
werden würde. 

Dem „New⸗York Herald“ zufolge wird von der britiſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft eine Expedition unter der 
Führung von George Mackenzie ausgerüſtet, um Stanley und 
Emin Paſcha zu Hilfe zu kommen. 


ſtanden. Sie wankte, aber des Alten immer noch ſtarker Arm 
hielt ſie; für einen Moment verwirrten ſich ihre Gedanken, aber 
die Worte, die ſie noch hörte, brachten ſie wieder zum Be⸗ 
wußtſein. Einer der jungen Männer hatte ſich ein Fernrohr ge⸗ 
holt und das Glas auf das Wrack gerichtet. „Fünf Menſchen 
halten ſich noch —“ ſagte er, „— nein — jetzt nur noch vier 
— den einen verlaſſen die Kräfte — die Sturzwelle hat ihn 
fortgeriſſen!“ 

„Mein Vater! mein Vater!“ ſchrie Anne Lowiſe auf und 
machte ſich von Jan Spens Armen mit heftiger Bewegung frei. 
„Könnt Ihr die Menſchen erkennen?“ fragte ſie den noch immer 
durch das Fernrohr Sehenden. Aber ohne eine Antwort abzu⸗ 
warten, hatte ſie ſchon ſelbſt das Glas ergriffen und an das 
Auge geſetzt. 

„Mein Vater!“ wiederholte ſie. „Er lebt noch — ich ſehe 
ſeinen blauen Mantel flattern — da, an dem Stumpf des Maſt⸗ 
baumes ſteht er und der Mann, der ihn hält, iſt Peter Dürt!“ 
Sie ließ das Glas finken. „Könnt Ihr, wollt Ihr denn nicht 
helfen, Jan Sven?“ ſchrie ſie auf. 

„Wo Jan Sven helfen konnte, hat er noch keinen in der 
Todesangſt verlaſſen,“ erwiderte dieſer vorwurfsvoll, „und dem 
Kapitän würde ich beiſpringen, wenn ich auch mein offenes Grab 
vor mir ſähe!“ Er zeigte, jede weitere Erklärung vermeidend, 
nach einer Stelle am Strand, wo flinke Hände ein lang und 
ſchmal gebautes Boot flott machten. 
77 5 Gott, ſo kommen wir mit Eurem Vater geſund zu⸗ 
rück!“ 

Der alte Fiſcher war mit drei jugendlichen Genoſſen in das 
Boot geſtiegen. Mit bedächtiger Genauigkeit wies er jedem 
ſeinen Platz an. Dann ließ er ſich eine Troßleine und einen 
Bootshaken reichen, rief laut „In Gottes Namen!“ und gab 
damit das Zeichen zur Abfahrt. 


Mit todtenbleichem Geſicht ſah Anne Lowiſe dem Boot nach, 
das bald auf der Spitze einer Welle erſchien, bald wieder in der 


„Betet, Mamſellchen, betet! 
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Der Sultan hat dem deutſchen Botſchafter in 
Konſtantinopel von Radowitz als Beweis ſeiner hohen Aner⸗ 
kennung für die Verdienſte des Botſchafters bei Gelegenheit der 
Kaiſerzuſammenkunft den Medſchidieorden 1. Klaſſe in Brillanten 


verliehen. Am Montag tritt der Botſchafter ſeine Urlaubs- 
reiſe an. 

Nach einer Meldung der „Agence Roumaine“ hat der ru⸗ 
mäniſche Miniſterpräſident Catargi ſeine Demiſſion 
eingereicht. König Karl hat dieſelbe angenommen und den 
Kriegsminiſter mit der Bildung des neuen Kabinets beauftragt. 

Der Ablöſungsvertrag der ſerbiſchen Bahnen iſt erſt 
am Freitag in Paris ſeitens des Verwaltungsraths der bisherigen 


Betriebsgeſellſchaft ratificirt worden. 


eutſches Reich. 
SEM e November 1889. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin wohnten 
Sonnabend Mittag in Potsdam in der Garniſonkirche und in 
der katholiſchen Kirche der feierlichen Eidesleiſtung der Rekruten 
der Potsdamer Garniſon bei. Heute Abend empfängt der Kaiſer 
den Staatsſekretär des Auswärtigen Amts Grafen Herbert Bis⸗ 
marck zum Vortrage. Am Montag Vormittag kommt der Kaiſer 
nach Berlin, um auch hier der Truppenvereidigung der neu— 
eingeſtellten Rekruten des Gardekorps beizuwohnen. 

— Der Beſuch der Königin von Italien in Berlin ſoll, 
wie die „Frankfurter Ztg.“ meldet, zu Anfang des kommenden 
Sommers erfolgen. 

— Der japaniſche Prinz Ariſugawa Takehito, welcher 
geſtern Abend in Begleitung ſeiner Gemahlin und eines zahl— 
reichen Gefolges um 10 Uhr 40 Minuten auf dem Bahnhof 
Friedrichſtraße eingetroffen iſt, hat im Hotel Royal, wohin die 
Säfte unſeres Kaiſerhofes durch den kaiſerlichen Vertreter, den 
Kammerherrn von Mohl, in königlichen Wagen überführt wur⸗ 
den, 14 Zimmer des erſten Stockes bezogen. Die Salons des 
prinzlichen Paares, das unter dem Namen eines Grafen und 
einer Gräſin Sawa reiſt, liegen nach den Linden hinaus. Die 
japaniſchen Herrſchaften empfingen heute früh den Beſuch des 
Kammerherrn von Mohl. Die Anſtrengungen der Reiſe 
ne fie im übrigen während des ganzen Vormittags im Hotel 
zurück. 

— Privatdozent Dr. Bramann hierſelbſt, der am 9. Fe⸗ 
bruar 1888 in San Remo an dem damaligen Kronprinzen den 
Luftröhrenſchnitt meiſterhaft vollzog, hat einen Ruf als außer⸗ 
ordentlicher Profeſſor der Chirurgie nach Greifswald abgelehnt. 

— Der Reichstagskommiſſion zur Vorberathung des Sozia⸗ 
liſtengeſetzes iſt vom preußiſchen Miniſter des Innern Herrfurth 
eine Zuſammenſtellung der 1888 und 1889 auf Grund des 
Sozialiſtengeſetzes erfolgten Ausweiſungen aus Berlin und 
Umgegend, Stettin mit Umgegend, Hamburg, Altona - Harburg 
mit Umgebung, Frankfurt a/ M., Offenbach mit Umgebung, 
Leipzig mit Umgebung zugegangen. Aus Berlin mit Umgebung 
iſt 1888 eine Perſon, aus Hamburg, Altona-Harburg mit Um⸗ 
gebung ſind 1888 fünf Perſonen, 1889 eine Perſon, aus Frank⸗ 
furt a/ M., Offenbach mit Umgebung 1888 fünf Perſonen, aus 
Leipzig mit Umgebung 1888 acht, 1889 acht Perſonen, im 
ganzen 1888 19, 1889 neun Perſonen ausgewieſen worden. 
Außerdem hat eine Erneuerung der früher erfolgten Answei⸗ 
ſungen inſoweit ſtattgefunden, als den Betheiligten der Auf⸗ 
enthalt in ihrem früheren Wohnorte nicht wieder geſtattet 
worden iſt. 

— Die Reichstagskommiſſion zur Vorberathung des So⸗ 
zialiſtengeſetzes hat die Beſtimmungen über das Verbot von 
Druckſchriften mit einigen Abänderungen angenommen. Danach 
muß das Verbot des ferneren Erſcheinens erfolgen, ſobald inner: 
halb eines Jahres das Verbot einer zweiten Nummer erfolgt iſt. 
Ferner ſoll die Beſchwerde, wenn es ſich um das Verbot des 
ferneren Erſcheinens einer Druckſchrift handelt, aufſchiebende, in 
allen anderen Fällen aber keine auffchiebende Wirkung haben. 


Tiefe verſchwand. Wie es aber ſtieg und ſank, ſo näherte es ſich 
auch langſam aber ſicher dem Wrack. 

Der Mond ſchien jetzt ſo hell, daß das verunglückte Barkſchiff 
trotz der nicht unbedeutenden Enfernung faſt greifbar nahe er— 
ſchien. Wie eine ſcharf umriſſene Silhouette hob ſich der noch 
über dem Waſſer hervorragende Theil deſſelben, umtoſt von den 
gierigen Wellen, von dem Hintergrunde ab. Auch die Perſonen 
auf demſelben waren genau zu unterſcheiden, wie ſie den Maſt⸗ 
ſtumpf krampfhaft umklammerten, den letzten feſten Halt, der 
ihnen geblieben, ſeit der Reſt der Schanzverkleidung auch fort⸗ 
geriſſen war. 

Anne Lowiſe hatte wieder das Fernrohr auf das Wrack 
gerichtet. Sie glaubte ihres Vaters Geſichtszüge zu erkennen, zu 
ſehen, wie er die Hand hob und auf das ihm näher und näher 
kommende Rettungsboot deutete. Sie ſah auch, wie eine mächtige 
Woge hinter dem Wrack heranrollte, wohl die letzte Kraftäußerung 
des empörten Elements. Sie wollte aufſchreien, als wenn ſie 
ihren Vater durch den Ruf warnen könne, aber kein Laut kam 
über ihre Lippen. An dem Wrack ſich brechend, hüllte die Woge 
daſſelbe ein in Giſcht und Brandung und ſpülte alles mit ſich 
fort, was noch athmete. 

Das Fernrohr fiel mit dumpfem Ton auf den feuchten Sand; 
Anne Lowiſe brach bewußtlos zuſammen. a 


* 
Den Bemühungen der Fiſcherfrauen wollte es nicht gelingen, 
das junge Mädchen der todesähnlichen Ohnmacht zu entreißen. 
Man hatte die Lebloſe in die nächſtliegende Hütte getragen, unter 
das Dach der Wittwe Jenſen und fie dort auf die Matratze ge- 
legt, welche dem kleinen Fritz als Schlafſtätte diente. Durch 
die Ab⸗ und Zugehenden wurde auch die kranke Alte aus dem 
apathiſchen Schlummer geweckt, in dem ſie den Tag über ge⸗ 
legen. Sie richtete ſich in ihrem Bette auf und ſah mit ſtierem 
verglaſten Auge ihre Umgebung an. Die Anne Lowiſe mußte 
ſie aber doch wohl geſehen und erkannt haben, denn ſie ſprach 
leiſe ihren Namen aus und murmelte ein paar unverſtändliche 
Worte. Gleich darauf ſchrie ſie aber laut auf, es ſchien, als ob 
ſie mit der letzten Kraft ihr Bett verlaſſen und zu dem Mädchen 
hin wollte. „Todt?“ fragte ſie, „Todt?“ und ſchrie noch ein⸗ 
mal im Entſetzen auf. „Dann hat er ſie gemordet, wie mein 
Kind!“ Sie ſank wieder zurück, ihre Hände griffen haltlos in 
die Luft — ein letzter röchelnder Seufzer — und mit ihm ent⸗ 
floh das Leben. 
2 Tiefe feierliche Stille herrſchte in der Hütte. Vor der 
Majeſtät des Todes ſchwieg jeder Laut. (Fortſetzung folgt.) 


Die Beſtimmungen über die Zuſammenſetzung der Beſchwerde⸗ 
kommiſſion wurden nach der Regierungsvorlage angenommen. 

— Die Reichstagskommiſſion zur Vorberathung der Bank⸗ 
geſetznovelle hat geſtern die Regierungsvorlage mit 8 gegen 4 
Stimmen angenommen. 

— Freitag fand hier eine Proteſtverſammlung des Bundes 
evangeliſcher Studirender der Berliner Univerſität ſtatt. In 
derſelben wurde Stellung gegen den Antrag Windthorſt, be- 
treffend die Befreiung der Theologen von der militäriſchen 
Dienſtpflicht, genommen. 

— Die geſtrige Verſammlung der deutſchen Kolonialgeſell— 
ſchaft, Abtheilung Köln, dortſelbſt nahm nach den Vorträgen des 
Direktor Spincker und des rheiniſchen Miſſionars Irle drei an 
den Reichstag und die Reichsregierung zu überſendende Reſolu⸗ 
tionen folgenden Inhalts an: 1) Die geplante Verſtärkung der 
Schutztruppe des Reichskommiſſars v. Francois in Südweſtafrika 
möge angeſichts ſeiner gefährdeten Lage ſchon jetzt erfolgen. 
2) Zur dauernden Wahrung der deutſchen Autorität in Süd⸗ 
weſtafrika erſcheine es wünſchenswerth, dort alsbald eine größere 
ſtändige Truppe deutſcher Freiwilliger zu unterhalten, welche an⸗ 
zuſiedeln ſei. 3) Es wäre zu beklagen, wenn ſonſt die 
ſüdweſtafrikaniſche Geſellſchaft ihre Rechte an Ausländer abgeben 
müßte. 

— Wie die deutſche Pflanzergeſellſchaft, nimmt auch die 
deutſche Plantagengeſellſchaft ihre praktiſche Thätigkeit in Oſt⸗ 
afrika wieder auf. Die erfolgreiche Tabakplantage in Dewa 
wurde verwüſtet oder mit Mais bepflanzt gefunden. Die Ge⸗ 
bäude und Maſchinen waren nur theilweiſe zerſtört. 

— Die Ausweiſung des Buchbinders Joſeph Janiszewski, 
der inzwiſchen als Reichstagskandidat der ſozialdemokratiſchen 
Partei für den zweiten Berliner Reichstagswahlkreis aufgeſtellt 
worden iſt, bleibt nach dem Beſcheide des Oberpräſidenten Dr. 
v. Achenbach vom 1. d. M. in Kraft. 

— Eine, wie uns ſcheint, für den Berliner Export recht 
nachtheilige Entſcheidung iſt, wie aus Waſhington gemeldet wird, 
vom dortigen Schatzamt getroffen worden. Daſſelbe hat die 
Entſcheidung des amerikaniſchen Generalkonſuls in Berlin, wo- 
nach diejenigen, welche nach Amerika erportiren, die Waaren in 
der Faktura beſchreiben müſſen, aufrecht erhalten. 

München, 15. November. Die „Münchener Allgemeine 
Zeitung“ vernimmt, die Staatsregierung ſei ſchlüſſig geworden, 
bei der eventuellen Neuvereidiguug von Abgeordneten gegen einen 
etwaigen Vorbehalt vor der Eidesleiſtung kein Veto einzulegen, 
jedoch keine Vermengung des Vorbehalts mit der eigentlichen 
Eidesformel zuzulaſſen. 

München, 16. November. Kammer der Abgeordneten. 
Bei dem Etat der Bodenſeedampfſchifffahrt betont der Referent, 
Abgeordneter von Schauß, es ſei eine internationale Pflicht 
Oeſterreichs, für den im Jahre 1887 niedergerannten bayeriſchen 
Dampfer „Stadt Lindau“ an den bayeriſchen Fiskus und an 
die Hinterbliebenen der dabei umgekommenen Bayern eine 
Entſchädigung zu zahlen. Miniſter Freiherr von Crailsheim 
gab hierzu die Erklärung ab, die Regierung werde bei den 
neuerlichen diplomatiſchen Verhandlungen mit Oeſterreich auch 
die Anſprüche der Hinterbliebenen nochmals nachdrücklich 
wahrnehmen laſſen. Hierauf wurde für einen neuen Salon— 
dampfer auf dem Bodenſee die Summe von 290 000 Mark 
bewilligt. 

Straßburg i, E., 16. November. Der Gemeinderath von 
Straßburg wählte mit 21 von 23 Stimmen den Beigeordneten 
Hochapfel zum Vertreter der Stadt Straßburg in den Landes⸗ 
ausſchuß. Hochapfel iſt Altdeutſcher und vor 1870 hierher ein- 
gewandert. Durch ſeine Wahl erhöht ſich die Zahl der Altdeutſchen 
im Landesausſchuß auf drei. 

Ausland. 

Wien, 16. November. Das „Fremdenblatt“ bezeichnet die 
Gerüchte über eine Wiedervermählung der Königinregentin Chriſtine 
von Spanien, welche mit dem Beſuche des Erzherzogs Albrecht 
in Madrid in Verbindung gebracht wurden, als vollſtändig grund— 
loſe Erfindung. 

Trieſt, 16. November. 
Geſchwaders veranſtalteten Ausfluge nahmen der Vizeadmiral 
v. Wiplinger, die Kommandanten der deutſchen Schiffe, ſowie 
eine große Anzahl von Seeoffizieren theil. Das Felt war von 
dem prachtvollſten Wetter begünſtigt. 

Pola, 16. November. Der Prinz Heinrich von Preußen 
und der Erzherzog Karl Stephan unternahmen heute früh mit 
zahlreichen Gäſten einen Jagdausflug auf die Inſeln in der 
Umgebung von Pola. Abends fand im Marinekaſino großes 
Konzert und Tanz ſtatt, an welchem die Erzherzogin Maria 
Thereſia, Prinz Heinrich von Preußen, die Erzherzöge 
Leopold und Karl Stephan, ſämmtliche Admirale, Stabs⸗ 
und Oberoffiziere, ſowie andere diſtinguirte Perſönlichkeiten theil⸗ 
nahmen. 

Toulon, 15. November. Der Marineminiſter Barbey hat 
den Befehl gegeben, die Herſtellung der auf den Werften befind⸗ 
lichen Kriegsſchiffe ſo viel als möglich zu beſchleunigen. 

Brüſſel, 16. November. Die Konferenz zur Berathung 
der Sklavereifrage wird am Montag, den 18. d. Mts., nach⸗ 
mittags 2 Uhr, unter dem Vorſitz des Miniſters des Aeußeren, 
Fürſten von Chimay, im Miniſterium des Aeußeren zuſammen⸗ 
treten. 

Belgrad, 16. November. Das „Amtsblatt“ veröffentlicht 
ein Communiqué, in welchem verſichert wird, daß der Reiſezweck 
Milans lediglich der war, dem König Alexander einen Beſuch 
abzuſtatten; ferner wird unterrichteterſeits verſichert, die Zei⸗ 
tungsmeldung von einem angeblichen Abſchluſſe einer ſerbiſchen 
Anleihe von 25 Millionen ſei unrichtig, weder der Zeitpunkt 
der Anleihe noch die Höhe derſelben ſei feſtgeſetzt, letztere dürfte 
jedoch keinesfalls die genannte Summe erreichen. 

Rio de Janeiro, 16. November. Das proviſoriſche Mi⸗ 
niſterium ſoll folgende Zuſammenſetzung haben: Theodor 
Fonſeca, Miniſterpräſident und Miniſter ohne Portefeuille; 
Ariſtide Lobo Inneres; der Journaliſt Quintin Bacayura 
Aeußeres; der Deputirte Dr. Barboza Finanzen; Campos 
Salles Juſtiz; Benjamin Conſtant Krieg; Kontreadmiral 
van der Holz Marine; Demetrio Ribetro Ackerbau. Die 
Kammer iſt aufgelöſt, der Staatsrath abgeſchafft. In der Stadt 
herrſcht Ruhe. 

Nio de Janeiro, 16. Nov. Die proviſoriſche Regierung hat 
heute Mittag ein Manifeſt erlaſſen, in welchem ſie die Mo⸗ 
narchie für abgeſchafft erklärt und ihre Abſicht kundthut, jede 


An dem zu Ehren des deutſchen 


Unordnung vermeiden zu wollen. Das Manifelt erklärt ee h 

die proviſoriſche Regierung habe aus den einzelnen llärun⸗ 

Braſiliens zahlreiche Zuftimmungs- und Anerkennungen ver: 

gen erhalten. Der frühere Präſident des Miniſterraths cößten 

5 7 worden. Der Kaiſer ſoll, wie es heißt, mit der g Is 

Rückſicht behandelt werden. ne 
Rio de Janeiro, 16. November. Die hier unde in 
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Rio de Janeiro, 16. November. Wed 
Bank wurde heute nicht notirt, das Bankgeſchäft it | ; 
die Banken und die Privatſpekulanten verhalten ſich 
haltend. eißt, 

Nio de Janeiro, 16. November, abends. Wie can 
werden der Kaifer und die Mitglieder der kaiſerlichen E: 


ſich morgen nach Europa einſchiffen. — 
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Trovinzial- Nachrichten. sie 
$ Argenau, 17. November. (Unglücksfälle. gandwirtbjetl i 
Verein. Stadtverordnetenwahl.) Am Donnerſtag verunglü 


Fiſchen im Oſtrowoer See die Einwohner Gralit aus Parchanie, 


uud Koscielny aus Wielowies, indem fie aus dem 
ertranken. Ein Sohn des Koscielny, welcher gleichfalls da 


auch aus dem Kahne gefallen war, rettete ſich zwar no in 
allein ſpäter wurde er auch als Leiche in dem Kahne vorge) pon 
Der älteſte 9¼ Jahr alte Sohn der Beſitzer Wiſchen 60910 erles 


gerieth am Sonnabend Nachmittag in das Getriebe des Ro 
Häckſelmaſchine, wobei ihm die Bruſt zerquetſcht wurde, 10 Wenner 
ſofort erfolgte. — Am Sonnabend nachmittags 5 Uhr 2 landm 0 
Vorſitz des Herrn Mahnke⸗Gonsk die ordentliche Sitzung def i, — Un 
ſchaftlichen Vereins Wonorze-Argenau hierſelbſt bei Roepke f ahlen bu 
nächſten Mittwoch vormittags 9 Uhr finden die Ergänzung und gun. 
Stadtverordneten ſtatt. Es werden 6 neue Stadtverordnete, ion an 
von jeder Klaſſe zwei gewählt, um die Zahl der Stadtverol 7 
zwölf zu bringen. b Melk 
(J Eulm, 17. November. (Meineid. Vereidigung be den 
Schornſtelnbrand.) Der hieſige Arbeiter Marſchlick hatte kherlehen 
machergeſellen Hampus von hier einer ihm zugefügten Ko beſchwor N 
bezichtigt und in dem zur Verhandlung abgehaltenen Termin erſt dem 
daß Hampus ihn zuerſt angegriffen habe und er daraufhin Beweſſe 
zu Leibe gegangen ſei. H. beſtritt dies und ſchlug zum De in 
Gegentheils 5 völlig unparteiiſche Zeugen vor. Dieſe wut vo 
letzten Schöffenſitzung eidlich vernommen; fie bekundeten MI iner el 
ſtimmtheit das Gegentheil von dem, was Marſchlick bei, troß 10 


Vernehmung ausgeſagt und beeidigt hatte. Marſchlick bl bei, 
Widerſpruchs und trotz der Verwarnung des Vorſitzenden uf den 
früheren Ausſage ſtehen und nahm feine heutige Ausſage galt 


dieſer Sache früher geleifteten Eid. Hampus wurde des m 
legten Vergehens für nicht ſchuldig befunden und freigeſpren 
egen M. wegen dringenden Verdachts des Meineldes N 
ofort in Unterſuchungshaft genommen wurde. — Heute 
fand in der Kadettenkirche nach dem Gottesdienſt 
neueingetretenen Rekruten ſtatt. Unter Vorantritt der 5 
dieſelben unter klingendem Spiel dahin. — Geſtern rt 
6 Uhr ertönte wieder die Feuerglocke, da im Dembickiſchen Han! 
Biſchofſtraße ein Schornſteinbrand entſtanden war. Marte 
Strasburg, 15. November. (Auf dem heutigen Pferden Malz 
der Auftrieb von Pferden nur ſehr ſchwach, das ſellgeboten ger 
einige brauchbare Arbeitspferde ausgenommen, ſehr er 5 l 
Luxuspferde fehlten gänzlich. Der Handel währte nur ure an 
litt, wie gewöhnlich hier, an einer merkbaren Mattigkeit. liches 
Graudenz, 17. November. (Todesurtheil.) Ein entſchn 
von Beſtialität entrollte die Schwurgerichtsverhandlung 14 
Angeklagt war der Käthner Johann Renk aus Rakowitz wech 
dung ſeiner Ehefrau. Vor fünf Jahren war Renk nach de 
erſten Frau eine neue Ehe mit der Wittwe Julianna geb, ihr 
gangen. In der erſten Zeit ſcheint er ziemlich friedlich mit 
haben. Bald entwickelte ſich jedoch bei dem Angeklagten 1 
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Königsberg, 15. November. (Letztwillige Zuwen 
allerhöchſten Erlaſſes vom 17. Oktober d. Is. ſind, wi 
meldet, die Zuwendungen genehmigt worden, welche de 
zienrath Moritz Simon letztwillig der Stadt Königsberg, WI 
Mk., den Gymnaſien und den verſchiedenen Inſtituten un 


einrichtungen gemacht hat. d. g 
(Ueberfahren.) Am ieh, 


Inſterburg, 15. November. ö 
einer Frau auf der Station Stellnow der Strecke Schnee, 
burg von dem Zuge, welcher um 10 abends hier eintriſſe, dem, 
abgefahren. Sie wollte noch in ein Koupee einſteigen, werſtaß 
1 7 in Bewegung geſetzt hatte. Die Ungluͤckliche 

eit darauf. 41 0 

Bromberg, 16. November. (Beſitzwechſel.) Das ; 
Jahren dem hieſigen Reſtaurateur und Hausbeſitzer K. aus 
grundſtück von ca. 480 Morgen bei Stopka iſt unlängſt 2 
des Agenten A. in denjenigen des vormaligen Gutsverw 
aus Strzelewo für 75 000 Mk. übergegangen. 

Poſen, 16. November. (Truppenvereidi 
Rekruten der hieſigen Garniſon vereidi 
ſeligen Kaiſers Wilhelm war ein geld 


vergelifce und dann der katholiſche Garniſongeiſtliche Anreden hielten, 


1 5 N 5 
ner it uf dann die Vereidigung regimenterweiſe erfolgte. Die Feier ſchloß 
zul nem dreimaligen Hurrah auf den Kaiſer Wilhem. 
ver⸗ eneſbſen, 15. November. (Kaiſerliches Geſchenk.) Der evangeliſchen 
sten 000 de zu Labiſchin iſt ein Gnadengeſchenk, und zwar in Höhe von 


— k. zu theil geworden. 


zene 2 

5 Kofiales. 

ber. Thorn, 18. November 1889. 
** (Zur Feſtſtellung des Sommerfahrplans für 1890) 


Kin in dieſen Tagen Zuſammenkünfte höherer Eiſenbahn⸗ und Poſt⸗ 
J pr en in Bromberg ſtattgefunden, auf welchen wichtige Aenderungen 
5 kneten wurden. So ſollen, um einer zu großen Belaſtung der beiden 
Aan züge Nr. 3 und 4 durch Fahrgäfte ſowohl als durch zu große 
Sa tlung von Poſtſendungen, Zeitungen und Briefen, zu begegnen, 
llzüge auf der Strecke Thorn⸗Inſterburg eingeführt werden. 
un an Erledigte Kreiswundarztſtelle.) Die mit einem Gehalt 
My Mk. verbundene Kreiswundarztſtelle des Kreiſes Tuchel iſt er⸗ 
bade ewerber haben ſich bei dem Regierungspräſidenten in Marien⸗ 


zu melden. . 

I Die Generalverſammlung des katholiſchen oft: 
Ahadeſtpreußiſchen Bauernvereins) hat am Mittwoch in 
kn Ut ftattgefunden. Seit der vorigen Generalverſammlung ſind 
rein 900 neue Mitglieder beigetreten, im Ermlande beſtehen zur 
Dat, Spar: und Darlehnskaſſen, welche dem Verein ihr Entſtehen 
An en. Zum Vorſitzenden wurde Rittergutsbeſitzer Orlowski⸗Schmo⸗ 
ee zu Stellvertretern die Herren Hoppe⸗Wangſt, Ritter⸗Roſenfelde 


165 15 und Pfarrer Löper⸗Bütow, zum Sekretär und Schatzmeiſter 
lier Laplan Schacht⸗Kroſſen gewählt. * 
del ng erkehr mit Butter und Margarine) Der Miniſter 
Tod hr Mern hat die Behörden angewieſen, den Verkehr mit Butter und 
dem FÜ dune regelmäßig überwachen und, wenn es erforderlich ſei, chemiſche 
ſirth⸗ 5 ungen vornehmen zu laſſen. In dem Erlaſſe iſt ausgeführt, 
A on ac darüber Klage geführt ſei, daß das Geſetz über den Verkehr mit 
del Beten tem für Butter vom 12. Juli 1887 von den betheiligten Ge⸗ 
wal ' ion Abenden häufig nicht befolgt werde, daß infolgedeſſen der beab- 
auf us e Schutz der Naturbutter nicht zur Verwirklichung gelange und 
Ablikum geſchädigt werde. 
ute. al Schulgeldbefreiungen.) Nach dem „Pos. Tagebl.“ hat 
a! 1 de tusminiſter ſich damit einverſtanden erklärt, daß die Söhne der 
zung 0 10 aatlichen höheren Lehranſtalten angeſtellten Beamten und 
orell bamten (Rendanten, Schuldiener) mit Rückſicht auf die geringe 
u. H, 0 er Beſoldungen der letzteren nach wie vor von der Zahlung des 
ve ſeldes befreit werden. Auf die lediglich gegen Remuneration ber 
d inen Beamten und Unterbeamten und auf die Söhne der in 9 . 
‚Be Th auöuftellenden Beamten, beziehungsweiſe Unterbeamten bezieht ſich 
leg HEefgünſtigung nicht. ’ 
net, ( wangserziehung verwahrloſter Kinder.) Nach der 
eine achweiſung ſind verwahrloſte Kinder in der Zeit vom 1. Ok⸗ 
ni (dem Tage des Inkrafttretens des Geſetzes vom 13. März 
[AM um 31. März 1889 überhaupt in Zwangserziehung unterge⸗ 
oh } Ende März 1888 war der Stand 13 982, es 
alen i 5 in dem Jahre 1888 89 ein Zuwachs von 1367 oder 10% 
dtn funden. Durch Entlaſſung, Tod und ſonſt waren 4612 in Abgang 
15 enen, jo daß am 31. März d. J. 10737 in Zwangserziehung ver⸗ 
Jon 0 pr aren. An dieſer Summe waren betheiligt: Schleſien mit 1865, 
Nr am din; 1208, Brandenburg 914 u. ſ. w. Es waren untergebracht: 
i emen 5681 (die meiften — 762 — in Schleſſen, 644 in der 


110 A yon ommunalverbänden eingerichteten Anſtalten 976 (309 in 
ai 240 in Weſtpreußen, 193 in Brandenburg, 154 in Sachſen, 
m ein tin, 2 in Poſen), in Privatanſtalten 4070 (794 in Schleſien, 
n eder Rheinprovinz, 493 in Oſtpreußen, 400 in Pommern, 369 in 
ii N w.). Aus der Pflege aller in Zwangserziehung befind⸗ 
90 . 1d im letztverfloſſenen Etatsjahre Koſten erwachſen: den 
au galverbänden 717 980 Mk., dem Staate 716 805, zuſammen 
lug Die Koſten der Zwangserziehung überhaupt von 
fein, n 10 504 826 Mk., welche zu annähernd gleichen 
1 1 ommunalverbände und Staat zu tragen hatten. Im Durch⸗ 
100 ragen die Verpflegungskoſten fuͤr Kind und Jahr in den ver⸗ 
il se erzi Provinzen und je nach dem, ob Fug gerung oder An⸗ 
100 1 Kia, ſehr verſchiedene Summen. In Berlin z. B. bei Fa⸗ 
Ai 


Be . 185, ung 208, bei Anſtaltserziehung 301 Mk., in Weſtfalen 177 
b ae Schle in der Rheinprovinz 194 bezw. 272, Oſtpreußen 118 bezw. 
A bew sten 164 bezw. 205, Brandenburg 158 bezw. 184, Pommern 

bd. 186, Hannover 102 bezw. 300 Mk. Durchweg ſtellt ſich die 


uk S nung in Familien billiger als die Unterbringung in Anſtalten. 
i ung eisausſchreiben Die landwirthſchaftliche Verlagsbuch⸗ 
% t, N) „don Paul Parey in Berlin hat einen Preis von je 200 Mk. 
01 fe ende m üblichen Honorar) ausgeſchrieben für je die beſte Arbeit über 


Gegenſtände: I. Feldmäßiger Spargelbau, II. Heubereitungs⸗ 
1 ah pon Schweineaufzucht bis zur Reife. Das Preisrichteramt wird 
a e lern Herren Dr. H. Thiel, Geheimen Oberregierungsrath im 
1. um für Landwirthſchaft ꝛc., Rittergutsbeſitzer Oekonomierath 
707 5 dus Selchow und Kraus⸗Berlin. Die Bedingungen über Ein⸗ 
DR er Arbeiten u. ſ. w. theilt die Pareyſche Verlagsbuchhandlung 
KEN agen mit. 

‚ul as W Lug von Torfſtreu.) Die Hauptverwaltung des Central⸗ 
aun . an eſtpreußiſcher Landwirthe hat infolge der in dieſem u zahl⸗ 
e herantretenden Wünſche nach Bezug von Torfſtreu auch 
len el unter die von ihr vermittelten Waaren aufgenommen. 
gen aſerreiche Waare ſtellt ſich in Ballen bei Bezug von 200 Ctr.⸗ 
„ eftei Danzig auf 394 Mk., Dirſchau 387 Mk., Laskowitz 378 
die is 366 Mk. Die für die anderen Stationen geltenden Preiſe 
lr e Pfuptverwaltung auf direkte Anfrage mittheilen. 

a ie Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft) hatte 


w annabend im Schützenhauſe zu einem Wintervergnügen ver⸗ 
5 batte aus Konzert und Tanz beſtehend große Betheiligung ge⸗ 
N . 


ite Sanitätskolonne) beging am Sonnabend bei Nicolai 
ll undssfeſt Das Programm, beſtehend aus humoriſtiſchen Vor⸗ 
hr anz, gewährte amüſante Abwechslung und hielt die Feſt⸗ 
ange geit zuſammen. 
eater.) Geſtern verſuchte die Bromberger Geſellſchaft nach 
lle auſe, wieder einmal auf den Thorner Brettern ihre Kräfte 
haft: Der Kunſtgenuß war ein doppelter und darum etwas 
auf der Bühne das Görnerſche Luſtſpiel „Ein glücklicher 
r, aus dem Souffleurkaſten eine wenn auch nicht Türſch⸗ 
keitation. Der energiſch kundgegebene Unwille des Publikums 
en Souffleur endlich, ſeine bereits aus Anlaß der vorigen 
gerügten Leiſtungen etwas einzuſchränken. Die Spieler 
cheinlich nicht viel Zeit auf ihr Enſemble verwenden können, 
ungsverſuche des Souffleurs immerhin etwas milder zu 
find Das Görnerſche Stück iſt an ſich nicht übel und humor⸗ 
nicht originell, erfunden; Der Maler Leichthin iſt von 
ſchon häufig den Klauen feiner Bären entriſſen worden, 
h ar iſt aber von einer ſolchen Größe, daß es eines auptkoups 
lernwen Onkel zur Rettung zu veranlaſſen. Leichthin ſpiegelt 
ſabohnenden Erbonkel vor, er ſei ſeit 11 Monaten verheirathet 
N licher Vater eines Stammhalters: die Familie erfordere natür⸗ 
Yun kren Aufwand. Der Onkel kündigt feinen Beſuch an, um 
be ſeines Neffen und beſonders den Stammhalter aus der 
erg bauen. Der edle Neffe ift verzweifelt; er geht ſeinen Freund 
En ile, ihm ſeine Frau und ſeinen Sproß, welcher allerdings ein 
nur auf 3 Tage zu „pumpen“. Entſetzen! Da erbietet ſich 
i und, er Frau, ein kleiner Kobold, deſſen Herz der Maler 
Bel ln ewußt gefeſſelt hat, zur Uebernahme der Frauenrolle, und 
1 % Molli ſich bei der Ankunft und dem Aufenthalt des Onkels eine 
Wi * Szenen, welche ſchließlich zur wirklichen Verlobung des 
lat kleinen Kobold führen, der den Pſeudoehemann in die 
| N eijggenbeiten gebracht hat. Man ſieht, ein derbes Poſſengebräu 
abb Ae aderben, zum Lachen geſchaffen, wobei wir jedoch mancherlei 
Pots dem Spiele laſſen. Das Spiel entſprach dem flotten 
Munzboſſe nicht, es hinkte hinterdrein oder auch es eilte ihm 
Dun dieſe letztere Ausſtellung haben wir an der Darſtellung des 
del, af Herrn Bonse zu machen, welcher ſich vor Karikatur nicht 
10 N ber en 
797 


galt 


| wußte. Die Rolle erfordert allerdings ein friſches keckes 
Alien nicht ein ſolches, welches an gewiſſe Cirkusfiguren erinnert. 
il ib Stelle des Herrn Bovse lieber Herrn Sundheim geſehen 
erzeugt, daß deſſen elegantes Spiel die Rolle feiner aus⸗ 


N 


geſtattet hätte. Durch dieſe Uebertreibungen geſtaltete ſich beſonders der 
2. Akt zu einer textlichen und mimiſchen Unmöglichkeit, die an ſich nicht 
im Stücke liegt. Eine niedliche Vertreterin des Liebhaberinnenfaches 
lernten wir in Alma Schwartz kennen, welche, abgeſehen von einem ner⸗ 
vöſen und etwas ſonderbaren Naſenrümpfen, die Pſeudoehefrau mit er⸗ 


friſchendem Humor gab, wobei ſie durch eine anſprechende äußere Er⸗ 
ſcheinung ſehr unterſtützt wurde. 


Herr Norini ſtellte den lappigen Pan⸗ 

toffelhelden Maler Roſenberg angemeſſen dar und faſt daſſelbe iſt von 
Marie Brandow als ſeiner Frau Adele zu ſagen. Herr Sander als 
Erbonkel Petermann neigte auch zur Karikatur, hielt aber auf der Grenz⸗ 
linie noch zeitig genug inne. Während ſo die Einzelleiſtungen mit den 
beregten Ausnahmen mäßigen Anſprüchen genügten, ließ das Zuſammen⸗ 
ſpiel zu wünſchen übrig. Auf den Schluß des Stückes hätten wir lieber 
verzichtet. Wenn der Aufenthalt der Bromberger Schauſpieler ſo kurz 
bemeſſen iſt, ſo kann uns trotzdem nicht zugemuthet werden, eine ſo 
abrupte Verkürzung gutzuheißen. Es iſt auch keineswegs erforderlich, 
den Theaterzettel mit 12 Perſonen zu füllen, während nur 6 auftreten. 
Die Fähigkeit, an zwei Orten zu gleicher Zeit zu verweilen, iſt unſeres 
Wiſſens nur dem ewigen Juden gegeben. Auf ſolche Mittelchen, 
Theaterbeſucher heranzuziehen, möge die Bromberger Geſellſchaft ver⸗ 
zichten. 

— (Glückliche Operation.) Vor 10 Tagen iſt an Herrn 
Pfarrer Klebs eine Steinoperation durch Herrn Dr. Szuman vollzogen 
worden unter Aſſiſtenz der Herren Sanitätsrath Dr. Lindau, Dr. von 
Rozycki und Dr. Jankowski. Die überaus gefährliche Operation iſt von 
Herrn Dr. Szuman mit ſolcher Geſchicklichkeit ausgeführt worden, daß 
der Patient heute außer Gefahr iſt. Erſchwerend fiel hierbei noch ins 
Gewicht, daß Herr Pfarrer Klebs ſich bereits in hohem Alter befindet. 

— (Diebſtähle.) Ein Arbeiter, welcher bei dem Abbruch des alten 
Culmer Thorthurmes beſchäftigt war, ſtahl vor 4 Wochen einem Kollegen 
ein Jaquet im Werthe von 4 Mk. Vorgeſtern betrat er, mit dem ge⸗ 
ſtohlenen Kleidungsſtück angethan, einen Laden und wurde baldigſt 
dingfeſt gemacht. — Ein Arbeiter ſtahl vorgeſtern eine vor der Laden⸗ 
thür des Klempnermeiſters Glogau zur Schau ſtehende emaillirte Waſch⸗ 
wanne, wurde aber bei dem beabſichtigten Verkauf derſelben ertappt. — 
Vor kurzem war einem Fuhrmann ein Kaiſermantel geſtohlen worden. 
Der Dieb verkaufte denſelben an einen Droſchkenkutſcher und wurde 
infolgedeſſen ermittelt. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 20 
Perſonen genommen. — Eine mit Zuchthaus vorbeſtrafte liederliche Dirne 
brandſchatzte auf Grund eines gefälſchten Bettelbriefes die Bewohner der 
Bromberger Vorſtadt, indem ſie erzählte, ihr Mann ſei geſtorben und 
habe ſie mit einem Kinde im bitterſten Elend zurückgelaſſen. Die Be⸗ 
trügerin wurde zur Haft gebracht. 

— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Windes 
pegel betrug mittags 1,88 Mtr. über Null. — Eingetroffen ſind geſtern 
auf der Thalfahrt der Danziger Dampfer „Danzig“ aus Wloclawek und 
der ruſſiſche Dampfer „Conſtantin“ mit Kleie beladen aus Warſchau. 
Abgefahren iſt der Dampfer „Danzig“ mit einer vollen Ladung Spiritus 
und Liqueuren, hier beladen, nach Danzig. Seit Sonnabend ſind ſo be⸗ 
deutende Holztransporte auf der Weichſel aus Polen angelangt, daß die 
an der Zollabfertigungsſtelle an der Weichſel beſchäftigten Abfertigungs⸗ 
beamten nicht ausreichten. Es mußten mehrere Hilfsbeamte zum Ver⸗ 
meſſen der Hölzer angenommen werden. 


Mannigfaltiges. N 


(Rittmeiſter von Kramſta.) Zu denjenigen Offizieren, 
welche den deutſchen Rennſport zu ſeiner jetzigen großen Höhe 
gebracht haben, gehört der Rittmeiſter von Kramſta von den 
Gardeküraſſieren. Es gab eine Zeit, wo Rittmeiſter von Kramſta, 
ſo oft er auch in den Sattel ſtieg, als Sieger zur Waage heim— 
kehrte. Dann aber erlitt der paſſionirte Herrenreiter ſchwere 
Stürze und konnte nicht mehr aktiv in den Kampf eingreifen. 
Während der letzten Renntage ſaß Rittmeiſter von Kramſta 
wieder mehreremale in dem Sattel, in ſeiner unvergleichlichen 
Reitkunſt hatte er nichts eingebüßt. Kürzlich iſt Rittmeiſter von 
Kramſta von neuem von einem Unfall ereilt worden. Beim 
Reiten zum Start kam er auf „Windſor“ beim Sprung über die 
Hürde vor der offenen Tribüne zu Fall, blieb beſinnungslos 
liegen und wurde mit der Bahre vom Platz getragen. Hoffent⸗ 
lich ſind die Beſchädigungen, welche der ſo beliebte Offizier er⸗ 
litten hat, nur leichter Natur. 

(Selbſtmord eines zwölfjährigen Knaben.) Aus 
verletztem Ehrgefühl hat, wie eine Berliner Lokalkorreſpondenz 
berichtet, am Mittwoch Abend ein zwölfjähriger Knabe Selbſt⸗ 
mord verübt, indem er ſich aus dem Fenſter der elterlichen Woh⸗ 
nung ſtürzte. Der als gut geſittet geſchilderte Knabe H. war 
am Nachmittag bei einem im Nebenhauſe wohnenden Schulka⸗ 
meraden zu Beſuch geweſen. Nachdem er ſich verabſchiedet hatte, 
bemerkten die Eltern ſeines Schulfreundes, daß aus einer Kom⸗ 
mode, in welcher Geld gelegen, ein Thaler fehlte. In der Ver⸗ 
muthung, daß der kleine H. das Geld genommen haben könnte, 
begaben ſich die Geſchädigten zu den Eltern des Knaben. Der 
Kleine leugnete aber aufs entſchiedenſte und erklärte den Thaler 
nicht genommen zu haben; darauf verließen die Leute die H.ſche 
Wohnung mit der Drohung, daß ſie die Sache der Polizei an⸗ 
zeigen würden. Dies muß den verdächtigten Knaben außeror⸗ 
dentlich in Schrecken geſetzt haben. Er eilte ins Nebenzimmer, 
ſchwang ſich auf das Fenſterbrett und ſtürzte ſich aus dem vierten 
Stockwerk auf den Hof des Hauſes hinab, wo er fürchterlich zer⸗ 
ſchlagen nach wenigen Minuten verſchied. 

(Ein bewegtes Eheleben.) Wie die „Newyorker Staats⸗ 
Ztg.“ ſchreibt, ſtarb dieſer Tage in Cincinnati der deutſche Schuh⸗ 
macher Heinrich Müller, der ein ſeltſam bewegtes Eheleben hinter 
ſich hatte. Seine erſte Frau ſtarb, nachdem ſie ein Mädchen ge⸗ 
boren hatte. Müller heirathete bald darauf eine Schweſter ſeiner 
erſten Frau, welche gleichfalls ein Jahr nach der Geburt eines 
Mädchens mit Tod abging. Müller betrieb ein einbringliches 
Geſchäft, und der Schwiegervater, ein wohlhabender Milch- und 
Butterhändler, beredete Müller, eine dritte ſemer Töchter zu 
ehelichen. Nach drei Jahren erblickte abermals ein Mädchen das 
Licht der Welt, aber die Mutter ſegnete kurz nachher das Zeit⸗ 
liche. Der Schwiegervater war inzwiſchen auch ins Jenſeits ein⸗ 
gegangen, und die dreimalige Schwiegermutter trauerte um den 
Tod der Lieben. Da fanden Müller und die Wittwe an einander 
Gefallen und wurden Mann und Weib. Die Ehe war eine 
glückliche, und Frau Müller Nr. 4 beglückte ihren Gatten mit 
einem Mädchen. Aber auch ſie ſtarb 10 Tage ſpäter, und 
Müller kam wenige Monate nachher ebenfalls an die Reihe. 
Die vier Töchter ſind noch am Leben. Die erſten drei ſind in⸗ 
folge der Müller'ſchen Ehemanipulationen nunmehr Stief⸗ 
ſchweſtern und Couſinen der letzteren Tochter, dieſe jetzt in erſter 
Reihe Couſine und ſodann Stiefſchweſter, aber auch gleichzeitig 
Tante, während Frau Müller Großmutter und Stiefmutter ihrer 
eigenen Enkel war. 

(Ein feiner Tropfen.) In der Fürſtlich von Metter⸗ 
nichſchen Schloßkellerei wurde das beſte Halbſtück 1886er 
Johannisberger kürzlich auf Flaſchen gezogen und der Preis 
derart feſtgeſtellt, daß dieſes Halbſtück 20 000 Mark oder die 
Flaſche rund 25 Mark koſtet. 

(Ein milder Winter in Sicht.) Glaubhafte Wetter⸗ 
greiſe, insbeſondere alte Nimrode verſichern übereinſtimmend — 
wie die „Saale⸗Zeitung“ zu verkünden in derLage iſt — daß 


die untrüglichſten Merkmale vorhanden ſeien für einen ſo milden 
Winter, wie ein ſolcher ſeit Jahrzehnten nicht dageweſen wäre. 
Die Erika zeige jetzt noch neue Triebe, die Geſchlechter 
der Lampe, Reinike und „Karnickel“ trügen jetzt noch ihr Som⸗ 
merkleid, während erfahrungsmäßig die Angehörigen derſelben 
ſonſt ſchon Anfang Oktober ihre Winterpelze angelegt hätten. 

(Seltſame Wahnſinnsformen.) Wie amerikaniſche 
Blätter berichten, ſind in ein Irrenhaus in San Francisco 
dieſer Tage zwei Wahnſinnige, ein Deutſcher namens Hermann 
Schultz und ein Amerikaner namens William Melville, gebracht 
worden. Schultz hält ſich für einen Hund, ſpricht nicht, ſondern 
bellt nur, und ſeine Liebhaberei iſt es, hinter den Wagen drein 
zu laufen. Melville hält ſich für eine Bruthenne, ſetzt ſich be: 
ſtändig auf den Boden und will die Eier ausbrüten, die er ge⸗ 
legt zu haben glaubt. 


(Hausfrau): „Ich begreife gar nicht, daß ich dieſen 
Monat zehn Thaler am Haushaltungsgeld ſparen konnte; wir 
haben doch ſo gut gelebt wie ſonſt auch!“ — Dienſtmädchen: 
„Ich will mich nicht rühmen, Madame, aber das haben Sie 
mir zu verdanken; mein Schatz iſt nämlich abkommandirt!“ 


Neueſte Nachrichten. 

Paris, 17. November. Nach hier eingegangenen Tele⸗ 
grammen aus Rio de Janeiro wird der Kaiſer in ſeinem Palais 
gefangen gehalten und hat auf die Anzeige, daß er des Thrones 
entſetzt ſei, aber eine Dotation erhalten werde, erwidert, er werde 
nur der Gewalt weichen. Die Mehrzahl der Provinzen ſcheint 
der Gründung einer Föderativrepublik zuſtimmen zu wollen. 
Der Finanzminiſter hat erklärt, alle Verträge und Abmachungen 
würden aufrecht erhalten werden. Die Bevölkerung verhält ſich 
ruhig. Der Handel iſt gelähmt. 


Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe“. 
Nio de Janeiro, 18. November. Der durch die 


Revolution geſtürzte Kaiſer Dom Pedro iſt geſtern nach 
Europa abgereiſt. 


Verantwortlich für die Nedaktion: Paul Dombrowati in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
18. Nov.] 16. Nov. 


Tendenz der Fondsbörſe: luſtlos. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ a q 1214—70 | 214—75 
Wechſel auf Warſchau kurz. . . . 213 —75214—10 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 101—75 101-75 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 62—70 62—90 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 57—50 57-50 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ %, 99—90 | 100— 
Diskonto Kommandit Antheile . 235—75 | 236—90 
Oeſterreichiſche Banknoten 171—65 | 171—45 
Weizen gelber: Nonbr.:Dejbr. . » .» 186--50 | 186— 75 
Appil Maite i 195—50 | 195—50 
loko in Newparke. are i sn b 86—25 86-75 
Roggen: loko 2 we 170— 1170— 
Novbr.⸗Dezbr. „ 170—50 1170-70 
April Ma ... „ 1 171—70 
Mai⸗Juni „ e „e 
Rüböl: November. eee e ee neee 
April Ma „1 86530 
Spiritu ß? - 
50er loko. 51—90| 51—70 
70er lofo . 3 32—30| 32—20 
70er November⸗Dezember 31—80| 31—60 
70er April⸗Mai 32—901 32—70 


Diskont 5 pet., Lombardzinsfuß 5 pCt. reſp. 6 pCt. 
Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 16. November 1889. 
Wetter: trübe. 


Weizen feſt 130 Pfd. Sommer 169 M., 1245 Pfd. bunt 16809 M., 
12809 Pfd. hell 17203 M., 130 Pfd. fein 174 Mark. : 

Roggen feſt, ſehr kleines Angebot 120 Pfd. 162 M., 12304 Pfd. 165 M. 

Gerte helle Brauwaare 150—160 M., Futterwaare 122—133 M. 

Erbſen Futterwaare trocken 137—141 M., nicht trocken 127—132 M. 

Hafer 143—153 M., alles pro 1000 Kilo ab Bahn. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 

Am 16. November ſind eingegangen: von M. Endelmann durch Apitz 

2 Traften, 959 Kiefern⸗Balken und Kiefern⸗Mauerlatten, 164 Kiefern⸗ 
Sleeper, 838 Eichen-Plangon, 3296 Stäbe; von A. Arnſtein durch Kahau 
10 Traften, 85 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 7188 Kiefern⸗Mauerlatten, 549 
Kiefern⸗Sleeper, 3480 Eichen⸗Plangon, 13 140 Blamiſer; von Balken 
und Eiger, Frakter und Wydra und M. Endelmann durch Jochenſohn 
6 Traften, 1377 Kiefern⸗Balken und Kiefern⸗Mauerlatten, 365 Kiefern: 
Sleeper, 525 einfache und doppelte Kiefern⸗Schwellen, 289 Eichen⸗Plangon, 
1069 Eichen⸗Rund⸗Schwellenklötze, 6863 einfache und doppelte Eichen⸗ 
Schwellen, 2086 Stäbe, 981 Kiefern⸗Mauerlatten, 1586 Kiefern⸗Sleeper, 
2848 einfache und doppelte Kiefern⸗Schwellen, 16 Eichen⸗Plangon, 20 
Eichen⸗Quadrat⸗Holz, 175 Eichen⸗Rund⸗Schwellenklötze, 4427 einfache und 
doppelte Eichen⸗Schwellen, 16 170 Stäbe, 371 Kiefern⸗Mauerlatten, 536 
Kiefern ⸗ Sleeper, 88 einfache und doppelte Kiefern » Schwellen; von 
B. Goldſtein und N. Lewinſohn durch Roſenmann 5 Traften, 69 Kiefern⸗ 
Rund⸗Holz, 5450 Kiefern⸗Balken und Kiefern⸗Mauerlatten, 3760 Kiefern⸗ 
Sleeper, 1520 einfache und doppelte Kiefern⸗Schwellen, 15 Eichen⸗Plangon, 
277 Eichen⸗Quadrat⸗Holz, 809 Eichen⸗Rund⸗Schwellenklötze, 1500 einfache 
und doppelte Eichen⸗Schwellen, 25 Rund⸗Birken, 730 Kiefern⸗Balken 
und Kiefern⸗Mauerlatten, 180 Kiefern⸗Sleeper, 1220 Eichen⸗Rund⸗ 
Schwellenklötze, 538 einfache und doppelte Eichen⸗ Schwellen; von 
S. Loewenherz durch Silber 6 Traften, 2473 Kiefern⸗Balken und Kiefern⸗ 
Mauerlatten, 733 Kiefern⸗Sleeper, 1920 einfache und doppelte Kiefern⸗ 
Schwellen, 1104 Eichen⸗Plangon, 2030 Eichen⸗Rund⸗Schwellenklötze, 5350 
einfache und doppelte Eichen⸗Schwellen, 250 eich. Bretter. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


— 
Barometer Therm. Windrich⸗ 
Datum — 00. * 


17. Novbr. 768.2 
770.7 


773.1 


18. Novbr. 


Wetter ⸗Ausſichten 
für das nordöſtliche Deutſchland 

auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 

(Nachdruck verboten.) 


Fon Dienſtag den 19. November. 
Wolkig mit Sonnenſchein, vielfach trübe, Nebel, kalt, Niederſchläge 
re Schnee), windig, nachts und früh Froſt und Reif bei Aufklärung. 
ebhafte Winde in den Seegebieten. 
Mittwoch den 20. November. 

Wolkig mit Sonnenſchein, zeitweiſe ziemlich klar, dann wieder 
1 geringe Niederſchläge, kalt, vielfach windig, Reif und Froſt früh 
und nachts. 


Donnerſtag den 21. November. 
Wolkig, Sonnenblicke, meiſt bezogen, trübe, naßkalt, Niederſchläge, 
neblig, vielfach Reif, nachts Froſt. Im Oſten Froſt. 


Van Houten’s Cacao 


Bester im Gebrauch billigster. 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 
Königliche Oberförſterei Kirſchgrund. 
Am 22. November 1889 von vorm. 9 Uhr ab 


ſollen im Stengel'ſchen Gaſthauſe in Tarkowo Hauld. bei Groß⸗Neudorf 
von dem diesjährigen Trockeneinſchlage und von kleinen Kampflächen, aus 


den ſämmtlichen vier Beläufen 


ca. 350 Stück Kiefern⸗Rundholz III. — V. Klaſſe 
ſowie 
ca. 300 Rm. Kiefern⸗Kloben und 
ca. 150 Rm. Kiefern⸗Knüppel öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe 


ausgeboten werden. 


Eichenau den 17. November 1889. 


Der Oberförſter. 
von Alt-Stutterheim. 


Bekanntmachung. 


Auch in dieſem Jahre foll hergebrachter⸗ 
maßen am Todtenfeſte, Sonntag den 24. 
November cr., in den ſämmtlichen hieſi⸗ 
gen Kirchen nach dem Gottesdienſte, und 
zwar vor⸗ und nachmittags, eine Kollekte 
zum beſten armer Schulkinder durch die 
Herren Armendeputirten an den Kirchen⸗ 
thüren abgehalten werden, um demnächſt 
einer 5 Anzahl armer Schulkinder 
durch Beſchaffung der nothwendigſten Be⸗ 
kleidungsſtücke u. ſ. w. ein frohes Chriſtfeſt 
beſcheren zu können und auf dieſe Weiſe 
den Schulbeſuch zu ermöglichen bezw. zu 
fördern. 

Die für dieſen Zweck disponibel geſtellten, 
an ſich immerhin keineswegs knapp be⸗ 
meſſenen Mittel der Armenkaſſe, welche ſo 
mannigfache dringende Bedürfniſſe zu be⸗ 
friedigen hat, ſind in anbetracht der ſehr 
zahlreichen hilfsbedürftigen Schuljugend ver⸗ 
haͤltnißmäßig gering und unzureichend. 

Unter Dielen Umſtänden dürfen wir wohl 
bei dem bewährten Wohlthätigkeitsſinn un⸗ 
ſerer Bürgerſchaft zuverſichtlich hoffen, daß 
wir durch die Kollekte den gewünſchten 
Zuſchuß erreichen werden. 

Die Herren Schuldirigenten und Armen⸗ 
deputirten ſind übrigens jederzeit bereit, 
für den beregten Zweck geeignete Geſchenke, 
namentlich auch gebrauchte Kleidungsſtücke, 
zur demnächſtigen Vertheilung entgegenzu⸗ 
nehmen. 

horn den 15. November 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die bisherigen Polizeiſergeanten Falk 
und Nickel find aus 5 ſtädtiſchen Polizei⸗ 
dienſt mit dem 15. d. M. ausgeſchieden, 
was hierdurch zur d fentlichen Kenntniß 
gebracht wird. 

Thorn den 16. November 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Beim Holzverkaufstermin am 21. No⸗ 
vember cr. vormittags 11 Uhr im Sucho- 
wolski’schen Kruge zu Renczkau kommen 
außer diverſen Brennholzmaſſen aus dem 
Einſchlage de 1888/89 aus dem neuen Ein⸗ 
ſchlage pro 1889/90 zum meiſtbietenden 
Verkauf: 

Schutzbe rt Guttau, Jagen 71: 

ca. 40 Stück mittleres und ſtarkes Kiefern: 

Bau⸗ und Schneideholz, ſowie ca. 10 

Stück ſchwaches Eichennutzholz. 

Schutzbezirk Steinort, Jagen 133: 
ca. 30 Stück mittleres Kiefern⸗Bauholz. 
Schutzbezirk Steinort, Jagen 103: 
50 Kiefern⸗ gen denhaufen mit 223 Rm. 
Reiſig 2. Klaſſe. 
Thorn den 1. November 1889. 
Der Magiſtrat. 


Feinster ungarischer 


Tafelhonig 


5 Kilo Mk. 6.— franko, 
Anton Tohr, 
Wersohetz (Ungarn). 


Caviar 


en Fäßchen von 2—8 Pfd., a Mk. 
Ural, Pepe und hell, Fäßchen von 


Sanfafichen, grobörnig, Fäßchen von 
Pfd., à Mk. 4,75 


0 2 verzollt gegen Nachnahme 
A. Niehaus, Caviarhandlung, 
Hamburg. 


Trunkſucht 


iſt ohne jede Berufsſtörun 19 heilbar. Zum 
Beweiſe hierfür liefere ich auf Verlangen 
ganz umſonſt, gerichtlich geprüfte und 
eidlich erhärtete Zeugniſſe. 
Reinhold Retzlaff 
in Dresden 10. 


chüler erhalten gegen mäßiges Honorar 
W Peunfion BE 


unter Beaufſichtigung der Schularbeiten. 
Näheres in der Exped. d. Ztg. 
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Die Lieferung von 400 Kubikmetern ge⸗ 
ſprengten Feldſteinen und 300000 gebr annten 
Ziegelſteinen zur Erbauung eines Gebäudes 
auf dem Bauplatz Bahnhofsſtraße Nr. 26 
bis 29 hierſelbſt ſoll öffentlich verdungen 
werden. Die Lieferungsbedingungen können 
auf dem Bureau des Regierungsbaumeiſters 
Dahms, Bahnhofsſtraße Nr. 26 bis 29, ein⸗ 

eſehen und von demſelben gegen kostenfreie 
Fänſendung von 50 Pfennigen für die Be⸗ 
dingungen über Lieferung von geſprengten 
Feldſteinen und ebenſo über Lieferung von 
gebrannten Ziegelſteinen bezogen werden. 

erdingungstermin 


am 26. November er. 


. s 11 Uhr 
im Bureau des egierungsbaumeiſters 
Dahms. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 


Bromberg den 8. November 1889. 
Königliche Eiſenbahn Direktion. 


Oeffentl. Ausſchreibung. 


Mittwoch den 20. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
wird die Güterverwaltung Hauptbahnhof 
Thorn verſchiedene aus den Rettungskaſten 
entbehrlich gewordene noch brauchbare 
Arzneimittel 

öffentlich an den Meiſtbietenden 
Baarzahlung verkaufen. 

Die Gegenſtände können während der 
Dienſtſtunden in der genannten Verwaltung 
beſichtigt werden. 


Königl. Eiſenbahnbetriebsamt. 


Ein Grundſtück 


Neuſtadt, in lebhafter Straße, paſſend zu 

jedem Geſchäft, iſt ſofort zu verkaufen. 

du erfragen bei Kaufmann J. Menczarski, 
ulmerſtraße. 


gegen 


Mein in Mogilno am Markt 
" HR i belegenes 


Grundſtück 


gegenüber der evangeliſchen Kirche, 5 
welchem ſeit vielen Jahren Deftillation mit 
Ausſchank, Eſſigfabrik, Kolonialwaaren⸗, 


Tabak⸗ und Kurzwaarenhandlung mit gutem 
Erfolg betrieben wird, bin ich willens, 
unter ſehr günſtigen Bedingungen preis⸗ 
werth zu verkaufen. Reflektanten erfahren 
näheres durch 

B. Lessner. 


Braunſchw. Ceruelatwurſt 
Pom. Gänsebrüste 


(mit auch ohne Knochen), 


Günfepäkelfleiſch, 
Magdeb. Sauerkohl, 


ff. Viktorigerbſen ZE 


ht: 
Leopold Hey, 
Culmerſtraße Nr. 3407 741. 


Christbaum-Confect! 


(delikat im Geschmack und reizende Neu- 
heiten für den Weihnachtsbaum) 

I Kiste enthält ca. 440 Stück, versende 

gegen PS” 3 Mark ug Nachnahme. 


Wiederverkäufern sehr empfohlen. 
Hugo Wiese, Dresden, Pillnitzerstr. 2 


Mannesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien, IX, Porzellangasse 3la. 


Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
„Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung“. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


Carbot-Tnderschwefel -" Seife 
iſt das beſts wirkſamſte Mittel gegen alle 
nee keiten. Zu haben à Stück 
5 und 50 sr. bei F. Menzel. 


eröffnet habe. 


wollen. 


Preislisten über Neuheiten von: 
Jagdgewehren, 
Teschins, 

Revolvern, 

Scheibeubüchsen, 

Jagdutensillen etc. 
versende ich an Jedermann frei 


Für a 


prüft und präcis eingeschossen. 
übernehme ich jede gewünschte Garantie. 
kann 4 Wochen Probe schiessen und dann tausche 

ich noch gratis um. Vorderladergewohre werden zu 

Hinterladern billigst umgearbeitet. Reparaturen werden sauber ausge- 
führt. Für streng reelle Bedienung bürgt mein Weltrenommé. 


Hippolit Mohles, Waffenfabrik, Berlin W., Friedrichstr. 159. 


Wohne geht Breiteſtr. 
Nr. 446, 1 Treppe. 
R. Heyer, pr. Arzt ꝛc. 


Sprechſtunden: vorm. 8—10, nachm. 3—5. 
Ich habe mich Bromberger Vorſtadt 
Fiſcherſtr. Nr. 8, bei Herrn. Bossol, als 


Schneiderin 


niedergelaſſen. Praxis und Erfahrungen 
ſetzen mich in den Stand, jedem Anſpruche 
zu genügen. Ausführung billigſt u. ſchnell. 
Daſelbſt werden auch Handarbeiten 
jeder Art ſauber und billig angefertigt. 
Olga Fleischer. 


Trikottaillen,; 
i 
ö 


dicke ſchwere Winterwaare, 
geſtreifte 
Blousen u. Kleidchen, 
geſtrickte 


Weſten, Hoſen, Röcke, 
Handschuhe, Socken, 
Strümpfe, 


Normalhemden, 


Syſtem Jäger 
zu auberte ohni öligen Preiſen 


7 
f 
f 
> empfehlen 


4 Lewin & Littauer. 5 


Altes Gold und Silber 


kauft und nimmt zu höchſten Preiſen in 
Oscar Friedrieh. 


Eiſerne 


Geldſchrünke 


mit Stahlpanzer 
(Deutſches R.⸗P. Nr. 32773) 
und eiſerne 


Kaſſetten 


offerirt 


Nobert Tilk. 
Neue 


türkiſche und franzöſiſche 


Pflaumen, 
echte Celtower Kikher: 


beste Dauer - Maronen, 


empfiehlt 


A. Mazurkiewicz. 


Große Auswahl von 


Wagenlaternen 

zu BEMIaNEN Preiſen in 

. Krüger’s Wagenfabrik. 
Gründlichen 


Priuatunterricht 
in Latein, Griechiſch, Engliſch u. Franzöſiſch 
ertheilt Schülern und Schülerinnen 

J. Hiller, Araberſtr. 132, part. 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 2—3 Zimmern, zu Bureaus 
geeignet, parterre oder 1. Stock, von ſofort 
geſucht. Offerten unter A. B. 100 in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Zahlung 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


, Kg. genügt für 100 Tassen 


feinster Ghocolade. 


Ueberall JJõõͤͥͤĩõĩõĩ;[ ß ð . ẽ⅛iiw ] !! p FE a 


Geſchüftserüffnung. 


Meinen werthen Kunden, ſowie den geehrten Bewohnern von Thorn und Um⸗ 
gegend die ergebene Anzeige, daß ich hierſelbſt Gerechteſtraße 106 eine 


Schuh- und Stiefelfahrik und Lager 


Langjährige praktiſche Erfahrungen jegen mich in den Stand, allen An⸗ 
forderungen genügen zu können und bitte ich mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu 


Beſtellungen nach Maß ſowie Reparaturen werden in kürzeſter Zeit elegant 
und dauerhaft zu ſehr billigen Preiſen ausgeführt. 


Harke, Schuhmachermeiſter. 


Hochachtungsvoll 


ins Haus. — Alle meine Waffen sind amtlich ge- 
lle Waffen 


Joder 


Damen und Kinderkleider 


8 werden in und außer dem Haufe ge⸗ 2 
ſchmackvoll und ſauber angefertigt. 
Bromberger Vorſtad 

Kaiſerl. Poſt, 2 Tr. 


2 


Gründliche 


Klavier- und Nachhilfeſtunden 


ertheilt Hermine Mosalff, 
Parkſtr. 13, II r. 


Vene Eraubenrofinen, 
Schaalmandeln, 
Feigen, 

Maronen, 

Teltower Rübchen, 
Bosniſche Pflaumen 


empfiehlt 
J. E. Adolph. 


Täglich friſch kaffe 


KRuaffe 


in feinſten Miſchungen empfiehlt 
Leopold Hey, Culmerſtr. 340/41. 


Torfgrus, 
trockenen, kaufe jeden Poſten bis zu 200 ebm. 
Bruno Ulmer, Schillerſtr. 429. 


Ein unverheiratheter 


Gärtner 


findet ſofort Stellung in 
Domäne Steinau bei Tauer. 


Einen unverheiratheten gewandten zweiten 


Hausknecht 


Gustav Moderack. 
Geübte 


Caillenarbeiterinnen 
können ſich ſofort melden. 
J. Afeltowska, Modiſtin, 
Thorn, Strobandſtr. 18. 
Ein geſundes 


Doppelpony 


mit kompletem Geſchirr und 


Halbwagen 


mit Federn, Selbſtfahrer, Kutſcherſitz hinten, 
5 verſetzungshalber äußerſt billig zu ver⸗ 


kaufen. Näheres bei Ss. 
Rentier Schmidt in Podgorz b. Thorn. 


Ein ſchwerer Arbeitswagen 


ſteht billig zum Verkauf bei 
F. Roesler, Kl.⸗Mocker. 


ſucht 


Ein ſchwarzer 


Ueufundlünder, 


ſehr wachſam und gut dreſſirt, alla zu 
verkaufen. Zu erfr. in der Exp. d. Zig. 
Henn en eme ben nebſt Stallungen 
und Wagenremiſe vom 1. April ab zu 
verm. A. Lohmeyer, Brombergerſtr. 2. 


Fbl. Parterrezimmer nebſt KRabinet und 


Burſchengel. zu verm. Culmerſtr. 319. 
Culmerſtr. 333 iſt ein Pferdeſtall zu verm. 


Ein freundliche Wohnung iſt von gleich 
zu vermiethen. 
F. Radeck, Schloſſermeiſter, Mocker. 


— möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherſtr. 174. Nane N 


wei Vorderzimmer, möblirt oder um: 
möblirt, find Brückenſtr. 27 I Tr., von 
ſofort zu vermiethen. 


Konſervativer Holzberkanſs-Betenntmachnng .. Gere ee Grit 
Jeden Dienſtag 


Berrenabend N 
im Schützenhauſe— . 
N 


Schützenhaus, 
A. Gelhorn. meh 
Durch die nunm 3 

fertig geſtellte Heizunn ka 

anlage inmeinem&atl m 

ſaal iſt auch für ür den Wil At 

ein angenehmer ae 

halt geſchaffen. M 

empfehle denſelben 3 

recht fleißigem Beſuc, 


Um den Wünſchen) a 10 
geehrten Publikums“ ve 


=, 


gegenzukommen, 15 äh 
für die nun regelm et 
ſtattfindenden Conck 
Abonnements 
a a zwar koſtet 
olches für 
10 N 1 MN 


Schleifen und Nena N 
aller Arten Scheeren, T 1 Wag 
meſſer, Naſiermeſſer, Flea 0 
wiegemeſſer, Aalen viel ji 
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Se 


in meiner Dampf⸗Schlei 1 5 5 Mi 
auſtalt ſchnell und gut aus f. | 
Gustav Me 0 
8 10 
Venfinnürt , 
finden bei mir freundliche a 65 


Gewiſſenhafte liebevolle Pflege, 9 1 

Nachhilfe und Beaufſichtigung D ol 
arbeiten, ſowie wöchentlich eine 

ſtunde werden zugeſichert. Pr 0 
Hermine 111 „ 

Parkſtr. 13, 


Thorner Laie, MR 
me %% 
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Weizen 

Roggen 

Gerite . 

Jafer . 
upinen . 
Wicken : 
Sat (Richt⸗ 


Erbſen 
Kartoffeln 
Weizenmehl 
Roggenmehl 
Rindfleiſch v. d. Keule 
„ Bauchfleiſch 

Kalbfleiſc h 
Schweinefleiſch 
Geräucherter Speck. 
Fre 
Bbutter . 
Eier 
Krebfe . 
Aale 

ander 
Nec 8 

arſche 
Schleie 

Min e 


1 


piritus . 
Spiritus(denaturirt) | 


Täglicher Kalen 
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